
beweisen die Gefährlichkeit jedes einzel­
nen der Angeklagten für 'die Sicherung 
unserer Ordnung . . .
Da die Handlungen aller Angeklagten 
zugleich Art. 6 der Verfassung und 
Art. Ill A III der Kontrollratsdirektive 38 
verletzten, kommt nach §73 StGB der 
Art. 6 der Verfassung als das Gesetz, das 
im Verhältnis der beiden verletzten Ge-

Die Watch Tower Bible and Tract So­
ciety ist von Jehovas Zeugen auf der 
ganzen Erde als ihre Kirchenverwaltung 
anerkannt und die leitende Körperschaft 
für ihre internationale Organisation. 
Der Gottesdienst von Jehovas Zeugen 
besteht im Gegensatz zu der populären 
Religionsausübung innerhalb der Chri­
stenheit nicht in der Durchführung von 
Kulthandlungen oder im Anhören von 
Predigten. Jehovas Zeugen üben ihren 
Gottesdienst entsprechend den biblischen 
Anforderungen dadurch aus, daß sie alle 
selbst an der Verkündigung des Evan­
geliums vom Reiche Gottes teilnehmen. 
Von der Lebenswichtigkeit ihrer Bot­
schaft sind sie so durchdrungen, daß sie 
möglichst alle Menschen in ihrem Be­
reich in den Wohnung aufsuchen, wie 
dies allseitig bekannt ist. Die Verkünder 
des Evangeliums haben gewissermaßen 
ihre Predigtkanzel überall da, wo sich 
eine günstige Gelegenheit zum Darlegen 
der göttlichen Wahrheit bietet, also 
selbst an den Wohnungstüren. Diese 
Art des Verkündigens des Evangeliums 
in den Häusern nennen Jehovas Zeugen 
ihren Dienst „von Haus zu Haus". 
Haben Menschen ein Interesse für die 
göttliche Wahrheit oder an bibelerklä­
renden Schriften bekundet, werden sie 
erneut aufgesucht, möglichst nach Ver­
abredung, um ihnen an Hand der Bibel 
Fragen zu beantworten und ihren Durst 
nach Wahrheit und Gerechtigkeit zu 
löschen. Diese Besuche werden von Je­
hovas Zeugen „Nachbesuche" genannt. 
Erkennt ein Mensch guten Willens die 
Notwendigkeit eines wirklichen inten­
siven Bibelstudiums, so vereinbart der 
betreffende Evangeliumsverkündiger mit 
ihm das Studium der gedruckten Pre­
digtschriften, welche das Vorhaben des 
Schöpfers an Hand der Bibel erläutern. 
Solche Studienzusammenkünfte in den 
Wohnungen von interessierten Men­
schen nennen Jehovas Zeugen „Heim­
bibelstudien".
Da Jehovas Zeugen in allen Dingen, ins­
besondere in ihrem Gottesdienst, gewis­
senhaft und ernsthaft Vorgehen, be­
nutzen sie bei jeder Sparte ihres Dien­
stes gewisse Formulare . . .  Jeder Ver­
kündiger des Evangeliums geht zur Aus­
übung seines Evangeliumsdienstes nicht 
in irgendwelche beliebigen Häuser, son­
dern läßt sich durch seine Ortsgruppe 
ein bestimmtes Arbeitsfeld zuweisen. 
Die hierfür verwandte „Gebietskarte" 
enthält die Bezeichnung der Straßen

setze zueinander die schwerste Strafe 
bzw. Strafart anroht, zur Anwendung. 
Die Vermögenseinziehung und die Ver­
hängung der weiteren Sühnemaßnahmen 
ist in Art. IX der Kontrollratsdirektive 
Nr. 38 begründet; insoweit ist die An­
wendung auch des milderen Gesetzes 
nach anerkannter Rechtsprechung aus 
rechtspolitischen Erwägungen geboten.

oder Ortsteile oder gar Ortschaften, die 
dem betreffenden Verkündiger zur ver­
antwortlichen Durcharbeitung überwie­
sen worden sind. Um das Gebiet ge­
nauestem zu kennzeichnen, werden häu­
fig Ausschnitte aus einem Stadtplan oder 
einer Landkarte auf diese Gebietskarten 
aufgeklebt oder eine entsprechende 
Skizze darauf verzeichnet. Der „Gebiets­
diener" verwaltet die Gebietskartei, die 
stets im Besitz der Ortsgruppe verbleibt, 
soweit sich die einzelnen Karten nicht 
in den Händen von Verkündigern be­
finden.
Selbstverständlich wird sich auch die 
Ortsgruppe nicht einfach das Gesamt­
arbeitsgebiet selbst aneignen. In diesem 
Falle würden Ortsteile oder Ortschaften, 
in denen keine selbständigen Gruppen 
von Jehovas Zeugen bestehen, eventuell 
durch mehrere angrenzende Gruppen in 
Bearbeitung genommen werden, und an­
dere Ortschaften würden unbearbeitet 
liegenbleiben. Hier greift also dieselbe 
Ordnung Platz, wie innerhalb der Gruppe 
selbst. Die Gruppe wendet sich deshalb 
an das Zweigbüro der Watch Tower 
Bible and Tract Society — bis zum Ver­
bot der Tätigkeit der Zeugen Jehovas 
im Gebiet der DDR war das Büro in 
Magdeburg — und bittet um eine ent­
sprechende Gebietszuteilung. Da häufig 
die Lage von Ortsteilen oder Ortschaften 
strittig ist und andere auf manchen 
Karten nicht zu finden sind, besonders 
auf dem im Gebiet der DDR nur in un­
zureichender Weise zur Verfügung ste­
hendem Kartenmaterial, haben die Grup­
pen häufig von dem gewünschten Grup­
pengebiet eine kleine Skizze angefertigt 
oder einen Ausschnitt aus einem Stadt­
plan oder einer Landkarte nach Magde­
burg eingesandt. Dort wurden auf Or­
ganisationskarten die Gebiete der ein­
zelnen Gruppen eingezeichnet, so daß 
eine Übersicht über die Arbeitsfelder 
bestand. Alle diese Unterlagen und Kar­
ten blieben im Besitz des Büros in Mag­
deburg und sind niemals ins Ausland ge­
schickt worden, nicht einmal nach Wies­
baden oder an eine andere Stelle in 
Westdeutschland. Es lag dazu auch gar 
keine Veranlasung vor. Außerdem han­
delt es sich stets nur um offizielle Land­
karten oder Skizzen nach solchen Land­
karten. Irgendwelche Staatsgeheimnisse 
sind daraus keineswegs zu ersehen.
Jeder Verkündiger benutzt bei der 
Durchführung seines Gottesdienstes ein 
Formular, welches als „Haus-zu-Haus-

Notizen" bezeichnet wird. Darauf ver­
merkt er, welche Personen in den von 
ihm bearbeiteten Häusern ein Interesse 
bekundeten und nachbesucht zu werden 
wünschen. Auch wird vermerkt, wer als 
Gegner der Botschaft nicht mehr besucht 
werden möchte, und, wenn in einer Woh­
nung niemand anwesend war, damit der 
Verkündiger bei Gelegenheit einen neuen 
Versuch machen kann, die betreffende 
Person zu erreichen. Diese Zettel dienen 
also lediglich als Hilfe für den Verkün­
diger, persönlich seinen Dienst ordent­
lich auszuführen. Diese Zettel bleiben 
in Händen des Verkündigers und wer­
den von ihm in der Regel vernichtet, so­
bald sie nicht mehr nötig sind. Es ist 
kein Geheimnis, wer in einem Haus 
wohnt, und diese Tätigkeit hat mit Spio­
nage absolut nichts zu tun.
Wenn aber Menschen ein solches Inter­
esse bekundeten, daß mit ihnen regel­
mäßig in ihrem Heim ein Bibelstudium 
durchgeführt wird, so berichtet der Ver­
kündiger seiner Ortsgruppe dies. Dazu 
benutzt er das Formular „Studien­
bericht", in welchem die Adresse, die 
studierte Literatur und der Zeitpunkt 
des Studiums festgehalten wird. Dieses 
hat den Zweck, daß den Menschen wei­
tergeholfen werden kann, falls der Ver­
kündiger aus irgendwelchen Gründen in 
der Betreuung ausfällt. Diese Berichts­
zettel bleiben lediglich in Verwährung 
der einzelnen Ortsgruppen.
Am Schluß jeden Monats berichtet der 
Verkünder seiner Gruppe, wieviel Stun­
den er im Predigtdienst verbracht hat, 
wieviel bibelerklärende Schriften er ab­
geben konnte, wie viel Nachbesuche er 
gemacht hat und wieviel Heimbibelstu­
dien er durchgeführt hat. , Auf Grund 
dieser Unterlagen stellt dann die Gruppe 
den Gesamtbericht zusammen und sendet 
ihn auf einem entsprechenden Berichts­
formular, in das nur die Zahlen ein­
getragen werden, an das Büro der Ge­
sellschaft. Das Büro stellt alle Berichte 
der Gruppen zusammen und berichtet 
für das ganze Land die entsprechend 
zusammengestellten Zahlen an das Zen­
tralbüro in Brooklyn. Dieses wiederum 
veröffentlicht den auf ein Dienstjahr be­
zogenen Gesamtbericht für die ganze 
Welt in dem von ihr herausgegebenen 
„Jahrbuch von Jehovas Zeugen", welches 
zur Zeit nur in englischer Sprache er­
scheint. Doch wird die Gesamttabelle 
auch in der biblischen Zeitschrift „Der 
Wachtturm" in den verschiedenen Spra­
chen abgedruckt.
Die gesamte hier beschriebene Tätigkeit 
von Jehovas Zeugen ist in allen Ländern 
auf der ganzen Erde dieselbe. Sogar die­
selben Formulare werden benutzt, nur 
jeweils in die betreffende Sprache über­
setzt. Die Tätigkeit ist in einer Bro­
schüre zusammenfassend dargestellt, die 
den Titel trägt „Rat über theokratische 
Organisation". Sie ist in verschiedenen 
Sprachen übersetzt worden. Diese Bro­
schüre ist von dem Büro der Watch 
Tower Bible and Tract Society in Magde­
burg den sowjetischen und deutschen Be­
hörden der DDR mehrfach überreicht 
und später vielfach vom Staatssicher­
heitsdienst beschlagnahmt worden. Die 
Behörden der DDR sind also in Kennt-
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Stellungnahme der Watch Tower Bible and Tract Society, Büro 
Berlin, zum Vorwuri der Spionage in der Begründung des 
„Grundurteiles" des „Obersten Gerichtshofes der DDR“ gegen 

einige Zeugen Jehovas vom 4. 10. 1950.
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